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Die deutsche Scheidemünze.
W .W . Tie Reichsregierung beabsichtigt die Ausgabe

neuen Silbergeldes im Betrage von 300 Millionen
Rentenmark . Zu diesem Zweck müßte sie einen großen
Posten Silber im Auslande (Amerika ) aufkaufen . Ge¬
gen diese Absicht hat sich eine lebhafte Opposition er
hoben. Es wird betont , daß es bei der in Deutschs ud
herrschenden Kreditnot unverantwortlich sei . Beträge
von vielen Millionen Goldmark aus der Wirtschaft
herauszuziehen und stillzulegen . In der Tat ist das
umlaufende Edelmetall , so oft es auch von einer Hand
in die anders gehen mag . totes Kapital . Das Publi¬kum hat sich an die Geldscheine zu 1. 2 und 5 Mark
gewöhnt und ist gar nicht mehr darauf eingestellt,
größere Beträge in Hartgeld bei sich zu führen . Im¬
merhin hat es das Vertrauen in die Haltbarkeit der
Rentenmorkwährung belebt , als schließlich auch das
solange entbehrte Münzgeld in den Verkehr gelangte.

Im Publikum bestehen noch immer falsche Vor¬
stellungen über das Wesen das Hartgeldes und sei¬
ner verschiedenen Erscheinungsformen . Bei der alten
deutschen Goldwährung waren nur die Goldstücke (5,10 und 20 Mark - Stücke ) vollwertiges Geld . Das in die¬
sen Geldstücken enthaltene Gold hatte den Wert , wel¬
cher der Münze ausgeprägt war ; nur ein kleiner Be¬
trag „der Schlagschatz , war zur Deckung der Präge¬
rosten in Abzug gebracht . Das Silber - und Kupfergeld
war „Scheidemünze " . Es brauchte in großen Beträgen
nicht in Zahlung genommen zu werden . Die Scheide¬
münze hatte einen geringeren Materialwert , als ihr
aufgevrägt war . Ein silbernes Einmarkstück enthielt
für etwas mehr als 40 Pfennig Silber . So ist es auch
zu erklären , daß bei dem allmählichen Absinken der
deutschen Währung während des Krieges zunächstdas vollwertige Goldgeld und später erst das um fast
60 Prozent unterwertige Silbergeld gehamstert wurde.
Das heutige Silbergeld ist noch erheblich unterwertiger
als das alte Silbergeld . Es wird aber im Publikum —
im Gegen atz zum alten Silbergeld — zum volhen
Nennwert in Zahlung genommen , weil es auf jeder
öffentlichen Kasse zu seinem vollen Werte angenom¬
men wird . Aus der Unterwertigkeit der heutigen deut¬
schen Scheidemünze (Silber - , Kupfer - und Bronzegeld)
macht also das Reich ein gutes Geschäft . Die Herstel¬
lung von 100 Mark Silbergeld kostet kaum 20 Mark;
80 Mark sind reiner Münzgewinn . Genau genommen
macht das Reich beim Publikum eine heimliche Zwangs¬
anleihe , indem es Geldstücke mit geringerem Material¬
wert in den Umlauf bringt . Solange die Reichssinan-
zen so angespannt sind wie jetzt , hat die Reichsfinanz¬
verwaltung natürlich ein Interesse daran , möglichst
hohe Münzgewinne zu erzielen . Da hiermit eine Schä¬
digung des Publikums nicht verbunden ist . könnte man
sich dabei beruhigen , wenn nicht eben eine gesteigerte
Ausprägung von Scheidemünzen zu Edelmetallkäufen
im Auslande und damit zur volkswirtschaftlichen Still¬
legung von Kapital Anlaß gäbe.

Es muß auch berücksichtigt werden , daß es sich bei den
Münzgewinnen um einmalige Gewinne handelt , da
der Perkehr ja nur eine begrenzte Menge Hartgeld
aufnimmt . Beim Uebergang zu einer neuen Wäh¬
rung müßten natürlich auch die alten Scheidemünzen
auf Kosten des Reiches eingezogen werden . Dann
würde der Münzgewinn wieder ausgelöscht werden , so¬
weit nicht ein Teil der umlaufenden Geldstücke zu
Sammelzwecken , für Schmuckstücke oder auch aus Nach¬
lässigkeit in den Händen des Publikums bleibt . Erst
bei der Ausgabe neuer Scheidemünzen würde der
Münzgewinn wieder eintreten . Dies könnte also beim
Uebergang zu einer neuen Goldwährung sehr bald der
Fall sein , und darum ist auch aus diesem Grunde eine
weitere erhebliche Steigerung des Hartgeldumlaufes
nicht ratsam.

Die Nerlvauenserkliixung für Herriot
Die französische Kammer sprach , wie schon gemeldet,

der Regierung mit 336 gegen 204 Stimmen das Vertrau¬
en aus.

Der Vertrauenserklärung hat folgenden Wortlaut : Dis
Kammer beglückwünscht die Regierung dazu , dem Schieds.
gerichtsgrundsatz bei den Londoner Abmachungen zum Siege
verholfen und dadurch den Unterhändlern Gelegenheit ge¬
schaffen zu haben , zu einer praktischen und friedlichen Lö¬
sung der Entschädigungsfrage in einem weitherzigen Geist
der Zusammenarbeit und der internationalen Verständi¬
gung zu kommen . Die Kammer vertraut der Regierung,
daß sie bei den nächsten Unterhandlungen über die Kriegs¬
schulden und bei den Völkerbundsverhandlungen das Werk
der Gerechtigkeit und des Friedens fortsetzt , der ebensowohl
die Sicherheit Frankreichs als den Wiederaufbau Europas
verbürgen wird.

In den Kreisen der Linken herrscht über das Abstim¬
mungsergebnis allgemeine Genugtuung , insbesondere bei
der Feststellung der Tatsache , daß die Behauptung der Eeg-
ner , die Mehrheit des 4. Mai sei bereits dahin , Lügen ge¬
straft wurde . Die Mehrheit der Kammer , die die Ergeb¬
nisse der Londoner Verhandlungen gebilligt und damit di«
Regierung Frankreichs zu ihrer Unterzeichnung autorisiert
hat , reicht von den Sozialisten über die Gruppen der radi¬
kalen Linken hinaus in das Lager der gemäßigten Rechten,
von denen eine große Anzahl gestern gegen die eigene Frak¬
tion stimmte . Geschlossen haben sie die Annahme der Lon¬
doner Beschlüsse gegen die äußerste Rechte durchgedrückt.

Der letzte Tag der Interpellation brachte einen letzten
Ansturm der Gegner . Nicht weniger als vier ehemalige
Mitglieder des Kabinetts Poincare nahmen daran teil.
Herriot , der ungewöhnlich gut in Form war , blieb jedoch
keiner Anzapfung die Antwort schuldig und erhob sich , nach¬
dem er in scharf zugespitzten Polemiken durch treffende Be-

nerkungen die Argumente widerlegt hatte , mit denen die
Anhänger der Gewaltpolitik das Werk der Verständigung
sabotieren zu können glaubten , in seiner Schlußrede zu einer
bröße der politischen Moral wie zu einer Höhe der Eesin-
rung , die selbst die lautesten Schreier des nationalen Blocks
oerstummen ließ.

„Mit einem Schlag, " schildert der „Oeuvre " den Eindruck
ver Rede , „sprengte er die Fesseln , die ihm die Gegner anzu¬
legen versuchten , vertauschte er die Rollen und ließ ihnen
vie Ehrlosigkeit ihrer eigenen Absicht bewußt werden . Am
rindruckvollsten , man kann sogen am rührendsten war der
Ton , in dem er zu ihnen sprach . Er hatte sich zum Ziel
gesetzt , seine Gegner durch sanfte Ileberredung und durch den
gesunden Menschenverstand zu überzeugen . Wie ein guter
Hirte , der die verirrten Lämmer sammelt , lenkte er ihre
Blicke auf das Ruhebedürfnis der Welt und wie die er¬
wachende Morgenröte einer neuen Zeit nach dunkler Nacht
zu dämmern beginnt , versuchte er ihnen zu zeigen , daß ihre
geblendeten Augen den Aufbau aus eigenen Kräften nicht

. vollziehen vermochten .
"

In der Tat hat Herriot Worte gefunden , wie sie in einem
französischen Parlament seit Kriegsausbruch nicht mehr ge¬
hört worden sind . Entweder , so führte er aus , müsse man
den Dawesplan in Bausch und Vogen ablehnen , oder man
müsse sich der Notwendigkeit beugen , daß es eine Zusam¬
menarbeit nicht nur zwischen den Alliierten selbst, sondern
zwischen diesen und Deutschland erfordere . Man müsse end¬
lich Schluß machen mit der Ansicht , daß , um Frankreich le¬
ben zu lassen , Deutschland ruiniert werden müsse. Man
habe geglaubt , auf diese romantische Idee den Frieden auf¬
bauen zu können , aber man habe sich bald davon überzeu¬
gen müssen , daß , „wenn Frankreich bezahlt werden soll,
Deutschland gesund gemacht werden müsse".

« Schmierigkeiten für die Anleihe?
> Berlin , 25 . Aug . Aus London meldet „Europa Preß " :

Der „Observer " glaubt zu wissen , daß für die Ausgabe der
- 800 Millionen -Anleihe bedeutende Schwierigkeiten aufge-
, treten seien . Amerikanische Bankiers hätten bei den in

Frage kommenden Geldverleihern nur wenig Begeisterung
für die Anleihe gefunden . Die Geldverleiher kritisierten

i vor allem die Verlängerung der Ruhrbesetzung und forder¬
ten , daß Frankreich und England eine besondere staatliche
Bürgschaft für die Anleihe gewähren sollten.

s Auswärtiger Ausschuß,
i Berlin , 25 . Aug . Der Auswärtige Ausschuß des Reichs-

tags erledigte in zehnstündiger ununterbrochener Sitzung
die Gesetzentwürfe über die Zndustriebelastung , über die
Aufbringung dieser Jndustriebelastung und über die Reichs-

? bahn . Außerdem wurden mehrere Resolutionen angenom-
! men wegen Sicherstellung der Rechte der Beamtenschaft bei

der Reichsbahn.
Tannenbergfeier in Königsberg.

Königsberg , 25 . Aug . Zn Anwesenheit des Eeneralfeld-
i iürschalls von Hindeuburg , des Eeneralfeldmarschalls von

Mackensen und weherer anderer Heerführer fand am Sams¬
tag abend in der Stadthalle eine Tannenbergfeier statt , zu
der die ostpreußischen Provinzialbehörden eingeladen hat¬
ten . Nach Orgelvorträgen und dem Gesang des Niederlän¬
dischen Dankgebetes hielt der Vorsitzende des ostpreußischen
Provinziallandtages , Wirk ! . Geh .Rat v . Herg -Markicnen
eine Ansprache . Er gedachte des Heldenkampfes vor 10 Iah-

' ren und gab der Hoffnung Ausdruck , daß der Geist , der da-

, mals das ganze deutsche Volk beseelte , sich wieder erneuere,
s Sodann ergriff Generalfeldmarschall von Hindenburg das
j Wort zu folgenden Ausführungen : Ich danke Ihnen herz-
i sich für die Worte , die an uns gerichtet worden sind , vor
s allen Dingen für das Gedenken an unsere gefallenen Brü-
i der . Wir Ueberlebenden taten unsere Pflicht und Schuldig-
, keit . Dieses Pflichtgefühl , dieses alte eiserne deutsche Pflicht-
? gefühl muß uns bgleiten in die Zukunft , dann werden wir
s mit Gottes Hilfe wieder besseren Zeiten entgegengehen . Ich
! richte die herzliche Bitte an die Versammlung , dieses Pfl ht-
; gefühl zu wecken und zu fördern , so daß wir wieder in
s Ehren bestehen können.
! Eine Studienreise Herriots nach Elsaß -Lothringen,
i Paris , 25 . Aug . Der „Matin " glaubt zu wissen , daß Her»
- riot in der Absicht, sich an Ort und Stelle über die Lage
j ßn Elsaß -Lothringen zu unterrichten und in eigener Person

die gegenwärtige Eesetzgebund und den Fortschritt hinsicht-
! sich der Einrichtung der französischen Gesetze zu st dieren,
z entschlossen ist, demnächst eine Studienreise nach Elsi tz-Loth-
i ringen zu machen . Der Ministerpräsident wird sich in den
'
! ersten Tagen des Monats Oktober nach Straßburg begeben,

^ Deutscher Reichstag.
z Die Stellungnahme zum Londoner Abkommen.
! Die Rcgicrnngsparteic « für Annahme . — Deutschuationale. Völkische
! and Kommunisten gegen die Annahme . — Die Zweidrittelmehrheit
! durch die starke Opposition in Mirage gestellt,
i Berlin , 25 . Aug.
s Präsident Wallra* eröffnet die Sitzung um 12 Uhr . Das
- Haus tritt sofort in die Besprechung der Regicrungserklä-
i rung , verbunden mit der ersten Beratung der Kntachten-
? gesctze ein.
! Abg. Hergt (D .natt . ) erinnert daran, dah vor der Londoner Kon-
! ferenz die Deutschnattonalen erklärt haben, die Zeit für ein Ver-
/ trauens - order Mißtrauensvotum sei erst gekommen nach der Nück-
! kehr der deutschen Delegation Die Delegation ist nun zurückgckchrt
! und heute sind wir Deutschnationalen zu unserem Bedauern leider
i zenottgt, der Regierung nach den verschiedensten Richtungen hin un-
; jer Mißtrauen auszudrücken. (Beifall bei den Deutschnationalen .-

Nachdrücklich erklären wir unser Mißtrauen gegenüber dem Verhal-
- tcn der deutschen Delegation tn London, gegenüber dem Ergebnis
j der Londoner Konferenz und nicht zuletzt gegenüber den Reden , die
> vorgestern von den drei Vertretern der Regierung hier gehalten wur-
; den . Diese Reden waren gegen die nationale Opposition gerichtet,
j Gab es keine Möglichkeit zusammenzukommen mit der nationalen
; Ovvvsition zum Zweck einer erfolgreicheren Außenpolitik. Wir stim-
; men durchaus der Bemerkung Dr . Stresemanns zu , daß der Kamps
i um die Befreiung des besetzten Gebietes in London nicht beendigt ist,
i sondern erst beginnt . Dann wäre es aber erst recht notwendig gcwe-
i sen , die Waffen für den Kampf zu schärfen und sic nicht abznsiumv-
i sen . Wir können es nicht billigen , daß das besetzte Gebiet immer
; wieder gegen das gesamte Deutschland ausgcsvielt wird . Wenn Tr.

Stresemann immer auf die Bedeutung der realen Machtvcrhältuissc
hinweist, so liegt darin eine Verkennung der Sieghaftiakeit und des
Rechtsgedankens Ser Deutschlands einzige Wasfe ist. Aus den Re¬
den der Minister klang die Drohung gegen die deutsche Wirtschaft,
man werde ihr bei Ablehnung des Gutachtens den Kredit sperren.
So entsteht der Eindruck , daß die gegenwärtige Regierung eine Nc-

i gierung gegen die deutsche Wirtschaft ist .
' Hätten die Minister ge-

i schwiegen , so wären sie vielleichtStaatsmänner geblieben. Die deutsche
! Delegation ging unter denkbar günstigen Bedingungen nach London.
- In Londoni wurde viel zu viel Rücksicht auf die Versöhnlichkeit
s Herriots genommen. Wir haben aber nicht mit Personen , sondern' es haben die Völker miteinander zu verhau ein . Macdonald , der

auf die deutsche Delegation einen Druck ausübte , bat beim deutschen
. Wolke viel gutzumachen. Trotz dieses Druckes hätte die deutsche De-
i legation bet ihrem Unannehmbar bleiben müssen . Denn Tcutsch-
! land mutz an dem Rechtsstandvunkt festhalten, der seine einzige
i Wgffe ist. Wir vermissen auch die richtige Ausnützung der Stim-' mung der Bankiers . Das Ausland legt den größten Wert auf eine

freiwillige Unterschrift der deutschen Delegation . Hier hätte die
deutsche Delegation erklären müssen , bei ekner Fortsetzung der Nuvr-

j besetzung könne Deutschland sich nur einem Diktat fügen . Während
' dieser Frist von einem Jahre kann noch allerhand passieren. Man
i kann eine deutsche Verfehlung konstruieren. Es kann auch ein fran-
s Mischer Regierungswechsel eintreten . Am 1 . Oktober sind wir vcr-
, pflichtet , in handelspolitische Verhandlungen mit Frankreich einzu»
i treten, und der Feind steht noch im Lande. Solange noch ein Fran-
i zoje widerrechtlich im Lande steht , müßten handelspolitische Vcrhand-
: lungen abgelebtst werden. Die französische Zusage zu einer Räumung
: des Düsseldorfer Gebietes ist viel zu unbestimmt. Die Kriegsschuld-
; trage hätte an den Anfang der Londoner Konferenz gestellt werden
i müssen. Ich hätte diese Frage als Unterhändler ausgcrollt und wenn
> die anderen mich nicht hätten hören wollen und hinausgelausen wä¬

ren, so würde ich dennoch weiter gesprochen haben. Bei den ersten
' Vorberatungen des Gutachtens hätte man Helfferich zuzuzichcn sol-
i len , vielleicht wäre es besser geworden. Die deutsche Souveränität
st und Steuerhoheit ist damit erledigt . Das deutsche Volk wird auf die

Stufe eines afrikanischen Negers herabgedrückt . Der versprochenen
Kredite werden nur eine Scheinblüte -Wirtschaft herbcisühren mit nach-

, folgendem Katzenjammer. Den Deutschnattonalen bleibt kein anderer
i Weg als die Ablehnung aller Gntachtcngcsctze . Wenn dann die
; Zweidrittelmehrheit nicht erreicht wird , dann ist durchaus nicht alles
! aus , sondern dann entsteht die Notwendigkeit, daß von neuem ver-
! bandelt werden muß . Schließlich wird das Ausland lieber mit einer
! Regierung verhandeln , der die Deutschnattonalen verpflichtet sind,

als mit einer Minderbeitsregierung , gestützt auf die Linke , deren
Unterschritt auch bei den internationalen Bankiers keinen besonderen

: Wert haben dürfte. Das Ziel unserer Opposition ist die Serbeifüh-
l rung neuer Verhandlungen mit einem für Deutschland günstigeren
^ Ergebnis . Arbeiter, die der sozialdemokratischen Parole folgen , wer¬

den dies noch mit tiefem Schmerz bereuen. Unsere Parole ist : Für
Einigkeit und Recht und Freiheit ! (Beifall bei den Dcutschntl.)

Abg. Tr . Hilferdstig (Soz . s vermißt eine genaue Erklärung des
Vorredners darüber, wie die Deulschuativualcn ihre ablehnende Hal-

. tung bei der cntschetdenden Abstimmung betätigen wollen . Die Wir»
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«UNK tn der cmtzenpoliftschen Situation sei erst erkennbar , wenn man
an die politischen Pläne Poineares erinnert . Er wollte die Ver-
noiuung der Nubrbesevung, er wollte die linksrbcinlichen deutschen
Eisenbahnen, die wir jetzt zurückcrhalten sollen , einer internationalen
Äesellschaft übertragen. Dadurch, das; in Frankreich und England
demokratische Negierungen ans Ruder gekommen sind , ist Deutsch¬
lands aubenpolitische Stellung eine ganz andere geworden, wie die
Londoner Verhandlungen gezeigt haben . DaS Londoner Ergebnis ist
keine sozialistische Losung und keine Lösung vom Standpunkt der
Arbeiterschaft. Trotz aller Mangel und . Fehler des Gutachtens bietet
es aber die einzige Möglichkeit einer Lösung. Wir sehen darin kein
definitives Ende, sondern den Anfang zu neuen Fortschritten und
zu neuen Verhandlungen , die die Probleme lösen müssen , die übrig
«eblteben sind. Neue Verhandlungen sind aber erst möglich , nachdem
wir das Ergebnis der Londoner Verhandlungen angenommen haben.
Es ist ungeheure Demagogie , wenn Hergt sagt , die Annahme des
Gutachtens würde die jetzt vorhandene deutsche Souveränität ver¬
nichten. Bei der Ablehnung würden die Lasten der Micumverträge
und alles das an wirtschaftlichen Bedrückungen bestehen bleiben, waL
Deutschland jctz ztwingt, jährlich 2 Milliarden zu zahlen ohne Kredit-
Hilfe , ohne eine Zusage der Nuhrrüumung , ohne Rückgabe der rhei¬
nischen Eisenbahnen. Das Kabinett Cuno hat mit deutschnationaler
Unterstützung sogar eine jährliche Zahlung von zweieinhalb Mtl-
parden unter Verpfändung der deutschen Eisenbahnen anaeboten.
vergr hat auch verschwiegen . Satz seit Annahme des Londoner Ulti -i
matums Deutschland sich eine rücksichtslose Steuer - und Finanz¬
kontrolle gefallen lasten mutz, eine Kontrolle, die durch das Londoner
Abkommen sehr wesentlich abgcbaut ist. Während Stinucs seiner¬
leit die Auslieferung der deutschen Eisenbahnen an eine internatio¬
nale Gesellschaft betrieb , ist in London erreicht worden, datz die Reichs¬
bahn ein deutsches Unternehmen bleibt. Das Gutachten bietet uns
die Möglichkeit zu weiterer Fricdeusarbcit . Die Deutschualtvnalen,
die ablehnen wollen , ohne andere Wege zu zeigen, handeln als Has-
sardeure . Durch die Ablehnung würde der Reichstag die öffentliche
Meinung der ganzen Welt gegen Deutschland einnehmen und Deutsch¬
land isolieren.

Abg. Dr . Saas (Zentr. s : Alle Parteien feien einig in der Auftas¬
tung , daß die Londoner Verhandlungscrgebniste weder mit de» Wün¬
schen noch mit den berechtigten Forderungen des deutschen Volkes
übereinstimmen. Gegenüber der bisherigen Rechtslage nach dem
Londoner Ultimatum sind in London zweifellos unbestreitbare Bes¬
serungen erreicht worden, die die Opposition nicht ans derWelt schas¬
sen kann . Die Opposition bat in keiner Weise bessere Wege zeigen
können . Wie kann Hergt ernsthaft glauben , daß er mehr erreicht
hätte bei Männern wie Herriot und Macdonald , die seiner Auffas¬
sung so fern stehen. Trotz schwerster Bedenken gegen die Durch¬
führbarkeit des Dawcsgutachtens in einzelnen Teilen werden meine,
Freunde die Haltung der Regierung billigen . Ein Ablehnen würdk
in diesem Augenblick eine außenpolitische Unmöglichkeit sein und di«
Zerschlagung der letzten Kraft der deutschen Wirtschaft bedeuten . Es
würde vor allem bedeuten die Preisgabe des besetzten Gebietes. Poin - .
care ist nicht verschwunden , sondern ein neues Frankreich beginm
auch abzurücken von Poincare und den Methoden Poineares , der so
lange als böser Dämon Europas gewirkt hat. Wir dürfen diese er¬
freuliche Entwicklung nicht durch Fehler von unserer Seite stören.
Was in London vereinbart wurde, ist kein Deftnitivum , sondern ein
Anfang . Wir werden nicht ruhen, auf dieser Grundlage energisch
weiterzuarbeiten. Uns leitet bet unserer Politik das Bestreben, die
deutsche Reichscinheit wieder herzustellen . lBeifall im Zentr.)

Abg. Golke (Komm. ) zweifelt nicht daran, datz das Sachverständi¬
gengutachten in Deutschland durchgeführt wird , nachdem so lange die
Reklametrommel dafür gerührt worden sei . Am eifrigsten zeigt sich
dabei der unbezahlbare Lakai der deutschen Bourgeoisie , die Sozial¬
demokratie . (Heiterkeit rechts . ) Die amerikanischen Demokraten und
Sozialdemokraten bezeichnen das Dawcsgutachten als den größten
Wahlhnmbug der Schwerindustrie. Reichskanzler Marr erzählt über¬
all, datz Herriot so ein friedliebender guter Kerl sei. Solche Kinder¬
geschichten sollte man nicht einmal in der Kinderstube des deutschen
Volkes , im deutschen Reichstag erzählen. (Heiterkeit . ) Die Ueber-
setzung , in welcher es beitzt, Frankreich werde innerhalb einem Jahr
das Rnhrgebiet -räumen, ist falsch . Herriot verspricht tatsächlich nur,
nach einem Jahr zur militärischen Räumung zu schreiten . (Hört,
hört !) Das Dawcsgutachten macht Deutschland zu einer Kolon -s des
in ' >"-nationc>len Kapitals . Es ist elende Heuchelei der Sozialdc .: tra¬
ten wenn sie so tun, als erstrebten sie die Reichstagsauflösung.

>-« W

Aus Stad: und Land.
Alteusteig . 26 . August1924,

Ausflug. Das hiesige „ Löwenquartett " machte gestern
unter Benützung zweier Postautos einen Ausflug ins Murg¬
tal . Der Rückweg ging über Gernsbach , Herrenalb , Dobel
und Wildbad . Der Himmel hatte ein Einsehen. Jupiter
pluvius hielt wenigstens in den Stunden mit seinem über¬
schwenglichen Naß zurück, wo es uns unbequemwerden konnte.
Den Glanzpunkt des Ausflugs bildete die Besichtigung des
Schwarzenbachstauwerks. Der Zutritt war uns schon vor¬
her telegraphisch zugesichert . An Ort und Stelle übernahm
in überaus entgegenkommender Weise Herr Ingenieur v.
Michendorf von der Leitung des Unternehmens die Führung,
die zwei Stunden in Anspruch nahm . An der Hand einer

Reihe von Uebersichtskarten und Zeichnungen erläuterte er ;
: uns die verschiedenen teils fertiggestellten, teils im Bau be - i
- griffenen und teils erst geplanten Anlagen und Hilfsanlagen
: (bei Kirschbaumwasen, am Schwarzenbach, bei Aschenplatz , ,

Hundsbach und Ermersbronn ) und ihre Zusammhänge mit i
^ dem Kraftwerk in Forbach . Nach dieser theoretischen Be - ;

lehrung kam die praktische Führung durch die Anlage . Von i
- der 40 Meter hohen Materialzuleitungsbrücke aus erklärte ,

und zeigte er uns alle Einzelheiten der Anlage . Anschließend !
- geleitete er uns noch in den ca . 10 Minuten entfernten ;

Steinbruch auf dem „ Schneidersköpfle" . Hier glaubten >
wir uns in eine Kampfzone des Weltkriegs versetzt , so sehr :

l hat der Wald unter den Sprengwirkungen gelitten . Durch
' die Tätigkeit der hier ausgestellten Baggermaschinen (da-
- runter die zweitgrößte der Welt ) ist das „ Köpfte" fast -
, verschwunden. Unser Führer geleitete uns noch ^
t an die Autohaltestelle zurück. Unter seinen sach- !
- kundigen und eingehenden Darlegungen haben wir über das ;
i Riesenunternehmen einen gewaltigen Eindruck empfangen, f
i Nach Worten des Dankes seitens des Herrn L . Luz sangen :
- wir Herrn v . Michendorf noch einen Abschiedschor und -
l schieden hochbefriedigt. !

; — Tarnung vor Auswanderung nach der Türkei . In
j letzter Zeit mehren sich die Klagen von deutschen Lands-
' keuten , die nach der Türkei in der Hoffnung ausgewandert !
- sind , dort ihr Fortkommen zu finden und nach schweren
j Enttäuschungen in große Not geraten sind . Es ist meist
- trotz aller Bemühungen unmöglich, den betreffenden aus-
i kömmliche Arbeit zu beschaffen . Diese Versuche scheitern fast -
i immer an der augenblicklich schweren Wirtschaftslage in ,
i der Türkei . Es kann aber nicht eindringlich genug vor einer .
! Auswanderung nach der Türkei ohne feste Lebensstellung i
» oder ohne gesicherte geschäftliche Beziehungen gewarnt wer- >
j den . Wie die Erfahrunqen gezeigt haben , genügt eine An- ,
i stellung auch nicht zur Sicherung der Existenz . Es ist vor- ;

gekommen , daß Deutsche in der Türkei zwei bis drei Mo - !
j nate in Arbeit standen und dann infolge ungenügender ^
! Entlohnung nicht mehr die Mittel zu einer Rückreise be- !

saßen . ^
! — Verkehr zur Leipziger Messe. Anläßlich der vom 81. ^
j August bis 6 , September in Leipzig stattfindenden Herbst- i

Mustermesse sind eine Reihe von Verkehrsverbesserungen
Vorgesehen , unter anderem auch bei genügender Beteili - '
gung Eesellschaftssonderzüge am 29 . und 39 . August je ^
Stuttgart ab abends 8 .45 Ilhr und am 4 . und 5 . Septem-
ber je Leipzig ab abends 7 .45 Uhr . ' :

Nagold , 24 . Aug . Am Sonntag fand in Nagold im l
Gasthaus zum Pflug eine Versammlung der Kriegsopfer !
des Oberamts Nagold und der anschließenden Ortschaften !

! statt . Dieselbe war so zahlreich besucht, daß eine Parallel - !
) Versammlung im Restaurant zur Eisenbahn anberaumt wer-
' den mußte . Beide Lokale waren überfüllt . Zur Einleitung
j begrüßte einerseits der Vorsitzende des Reichs b unds der
- Ortsgruppe Nagold , Herr Stäbler , andererseits Herr Maler-
! meister Walz die erschienenen Kameraden und Kameradinnen,
i Die Referenten , Herren Boqna und Kaiser vom Reichsbund
. der Kriegsbeschädigten, schilderten den augenblicklichen
i Stand der Rentenversorgung und der neugestalteten Für-
i sorge und geißelten scharf die Maßnahmen der Reichsregie-
' rung auf beiden Gebieten unter Mißhrauch des Ermächti-
^ gungsgesetzes. Die schwächliche Haltung des Reichstags an-
i läßlich der letzten Sozialdebatten fand entsprechende Beleuch-
- tung . Die Referenten fanden allseitige Zustimmung und
^ wirkten sich die Versammlungen zu machtvollen Kundgebungen
! aus , die in der allgemeinen Erkenntnis gipfelten, daß das

sittliche Recht der Kriegsopfer nur durch einmütigen Zu-
. sammenschluß aller erkämpft werden kann und muß . Kein
! Ruhen und Rasten kann es geben , bis Regierung , Parla¬

ment und die gesamte Oeffentlichkeit sich den moralischen

Ein Maievglück.
Originalroman von C . Wildenburg.

41 . (Nachdruck verboten .)

So vergingen die Tage und die Eröffnung der Aus¬
stellung kam heran . Man war in fieberhafter Aufregung.

Wilma hatte sich zu dem feierlichen Akt ein neues
Kostüm machen lassen, das sie vorzüglich kleidete . Ralph
betrachtete sie entzückt . Ws er sie so liebreizend in ihrer
jungen Schönheit zwischen den Blumen stehen sah.

„Fräulein Wilma , Gnädigste, wie eine Frühlingsgöttin
Dhen Sie aus , so vk/N Blumen umgeben !" §" Er mochte damit ziemlich recht haben , der Mt «!
Junge . Um Wilmas feine, aber volle Gestalt bauqchte
sich ein Kleid von zart geblümter Seide , das einen Grund
»vn Blaßcreme auswies.

Es war , wenn auch an die Mode sich anlehnend,
Doch ein wenig nach eigener Phantasie gehalten und paßte
br das Blumcntempelchen, als hätte es ein Künstler
eigens dafür entworfen.

Dazu trug das junge Mädchen einen Schutenhut aus
blaßgrünem Stroh , an den Seite « mit dicken Beilchen--
kuffs eigener Fabrikation garniert . Die Bänder des Hutes
schlangen sich in graziöse« Windungen um die dekolletierte
korsage.

Guntram halte ins Schwarze getroffen mit seinem
Ausspruch, aber er ahnte nicht , was für Qualen ihm
>ie Schönheit seiner Angebeteten noch bereiten solltet
Die andere Männerwelt war nämlich derselbe » Ansicht
»nd umlagerte das Tempelchen gleich de« Wallfahrern,
»ie Genesung erhoffte«.
si" Es wurde ein Tag des Triumphes für Wilma . „Nein,
diese Freude !" — Wilma fiel ihrer Gehilfin , hinter dem
borhang um den Hals und küßte sie innig.

Die Kleine meinte dazu : „Wie ich mich freue, dich
Ne solchen Erfolg haben, liebes Fräulein Wilna . S«

haben es aber auch wirklich wie keine Andere verdient,)aß Ihnen der Himmel seinen reichsten Segen zuteilVerden läßt .
"

,
Wilma schloß ihr den Mund mit einem Kuß . „Ruhig,nein Herzchen !"
Ralph c-,ui . i . uiu hatte still mit leuchtenden Augen bei¬

seite gestanden und neidisch den Liebkosungen zugeschaut,
die Wilma austeilte . Da wandte sich diese auch an ihn:

„Ja , lieber Freund , Ihnen muß ich zunächst einmal
schön danken für alle Ihre treue Hilfe .

" Dann wurde
chm ein echt kameradschaftlicher Händedruck zuteil , der
so herzlich ausfiel , daß er wohl Treue für das ganze
Leben bedeuten konnte. — —

Ralphs Gesicht glühte in dunklem Braun , er beugte
sich tief auf die schlanken und doch so arbeitssamen
Finger nieder , und drückte einen heißen Kuß auf die
Hand seines Idols , die er so gern für sein Leben be¬
halten hätte . — —

Und als dann Wilma aufsah, und sein Blick den ihren
streifte, da mußte sie sich zum erstenmal in glücklichem
Erröten abwenden . — — Es war nur eine Sekunde
gewesen und doch. -

In Lillis Augen aber, die die Beiden beobachtet hatte,
blitzte der Schalk auf, sie hatte also doch richtig gesehen . —

„ Ach, wie ich mich freue", platzte sie heraus.
Wilma sah sie erstaunt an , aber Ralph hatte sie ver¬

standen und lächelte.
Bei dem solennen Diner zu Dritt , das an diesem

Abend in einer kleinen Weinstube folgte, klang Helles
Lachen zwischen dem Klingen der Gläser , in denen di«
Sektgeisterchen in schillernden Kugeln ausstiegen. -

In Wilmas Herz aber sangen und jubelten die Stim¬
men immerzu dasfe be Lied : unabhängig , fast reich durch
eigene tatkräftige Arbeit . -

Die nächsten Tage waren ein getreues Abbild des
ersten, und der arme Guntram hatte wirklich eine schwer«

Verpflichtungen gegenüber den Kriegsopfern bewußt werden
und das begangene Unrecht an denselben gutmachen . Zum
Schluß erklärte Herr Stäbler noch die Wichtigkeit des Zu¬
sammenschlusses der Kriegsopfer ebenso andernseits Herr
Walz , was nicht ohne Erfolg blieb, denn die zahlreich
eingehenden Anmeldungen von hier und auswärts , sowie
Neugrüudungen von Ortsgruppen geben der rührigen Gau¬
leitung das beste Lob und mau sieht , überall zieht neues Leben
in die Reihen des Reichsbnndes , — der stärksten Organi¬
sation der Kriegsopfer — ein . Leider konnten infolge vorge¬
schrittener Zeit nicht alle Anmeldungen eiugegengenomnieir
werden , doch haben die Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer
und Kriegshinterbliebenen von hier und auswärts Gelegen¬
heit, dieselbe dem Vorstand der Ortsgruppe Nagold , Herrn
PaulSt übler mündlich oder schriftlich mitzuteilen. Um¬
fragen und Wünsche von Mitgliedern von hier und aus¬
wärts werden von solchem jederzeit gerne behandelt.

Stuttgart , 25? Aug . (Tournisr aus dem Cannstatts
,Volksfest .) Am 27 . , 28 . und 29. September sind?»
anläßlich des 77 . Landw . Hauptfestes ein von der
Landwirtschaftskammer veranstaltetes Tournier auf dem
Cannstatter Wasen statt . An Wettbewerben sind vor¬
gesehen : Wettkampf der ländlichen Reitervereine
Württembergs um den Goldpokal , gegeben von der
Württ ^ Landwirtschaftskammer . Materialprüfung für
Pseroe unter oem Netter mtt vem Zucytztet ves Württ .

'
Pferdezuchtvereins . Eignungsprüfung für ländliche Ge¬
spannpferde mit dem Zuchtziel des Württ . Pferdezucht-
Vereins . Eignungsprüfung für Reitpferde im Privat-
besitz und Eignungsprüfung für Gespanne im Privat¬
besitz . Eignungsprüfung für Reitpferde und für Wa¬
genpferde im Besitz von Pferdehändlern . Dressur¬
prüfung (Herren - und Damenrciten ) . Zwei leichte und
ein mittleres Jagdspringen . BZ letzterem sind 12
Sprünge 1 . 20 Meter fest vorgesehen . An reiterlichcn
Vorführungen wird sich die Reichswehr , das Gestüt
Weil und voraussichtlich das Landgestüt Marbach be¬
teiligen.

Todesfall. Generalmajor a . D . Karl Ströß-
lin ist hier gestern abend im Alter von 63 Jahren
gestorben.

7 5 . Geburtstag. Den 75 . Geburtstag kann heute
in völliger aeistiger Frische Professor Dr . Frz . Größ¬
ter begehen der lange Jahre als Lehrer an dev
Wilhelms -Realschule in Stuttgart tätig war . Hunderte
von Schülern sind durch seine Hände gegangen und auch
außerhalb der an der Schule interessierten Kreise bat
der Jubilar wegen seiner Freude an froher Gesellig¬
keit und naturwüchsigem Humor und wegen seiner
künstlerischen Bestrehungen — er ist mit der bekannten
Pianistin Größler -Heim — verheiratet — zahlreiche
Freunde erworben , die heute mit herzlichen Wünschen
seiner gedenken.

Zuffenhausen , 25 . Aug . (Tödlicher Unfall .) Aus
der Straße nach Kornwestheim wurde aml Samstag
aebnd ein verheirateter Schlosser , der mit seinem Fahr¬
rad auf der linken Seite fuhr , von einem entgegen¬
kommenden Kraftwagen überfahren und getötet . Der
Lenker des Kraftwagens , dessen Persönlichkeit festgestellt
ist, soll an dem Vorfall schuldlos sein.

Großgartach , OA . Heilbronn , 25. Aug . (Im Aus¬
land verunglückt .) Unter den am 6 . .Januar d . I . nach
Argentinien ausgswanderten Familien befand sich auch
die des Kaufmanns Wilhelm Werner . Es traf nun
von dort die Nachricht hier ein , daß Werner durch
einen Unglücksfall ums Leben kam . Beim Holzfällen
erfaßte ihn ein Baum und verletzte ihn so schwer,
daß er nach vier Stunden starb.

.Hall, 25 . Aug . (Wechselfälschung .) Der 23 Jahre
alte ledige Zimmermann Adolf Fahr von Ottendorf,
OA . Gaildorf , wurde vom Schöffengericht wegen er¬
schwerter Urkundenfälschung bei Annahme mildernder
Umstände zu 6 Monaten Gefängnis abzüglich 6 Wochen
Untersuchungshaft und zur Tragung der Kosten ver¬
urteilt

Prüfungszeit , denn Wilmas Stand war von den Herren
förmlich belagert.

„Gnädigste , mir noch eine Orchidee ins Knopfloch ",
ries ein alter Offizier enthusiastisch.

„Schönste Blumenkönigin , für mich noch drei Tube¬
rosen."

Wilma bediente alle mit dem gleichmäßig kühlen ge¬
schäftsmäßigen Lächeln. Nur wenn mal eine andere Be¬
stellung laut wurde, wie zum Beispiel:

„ Gnädigste, geben Sie mir von den blutroten Nellen
etwas ab" . — Und wenn dann Wilma schleunigst danach
griff und der Andere schmeicheln wollte:

„Nein , ich meine ihre Lippen"
, fertigte sie den Zu¬

dringlichen so ab, daß er das Wiederkommen vergaß.
Sie hatte ja durch die Episode mit Graf Dieter eine

gute Vorschule genossen.
Aber der arme Ralph quälte sich doch. — —
Konnte sie sich nicht vielleicht doch in einen dieser

Elegents verlieben , die sie so umschmeichelten und die
sich nach ihrer Jugendschönheit sehnten ! ? — —

Er ahnte ja nicht, wie Wilma gegen derartige Leutr
gefeit war ; sie lockten ihr höchstens ein kühles Lächeln
oder entrüsteten sie sogar.

'

„ Ich bin ein moderner Tantalus ", schüttelte der Eifer¬
süchtige eines Abends Lilli sein Herz aus.

Doch die lachte ihn aus . „Aber, Herr Guntram , sehe«
Sie doch nur wie Fräulein Wilma sie alle kühl absertigt,
sie opfert sich dem Schöntun dieser Herrn doch nur auf
Minuten um der Wohltätigkeit willen .

"

„Meinen Sie wirklich?" Gnntram machte ein zweifeln¬
des Gesicht.

„ Aber ja , Sie ungläubiger Thomas , sie hat es nur
doch selbst gesagt, wie langweilig und lästig ihr jene
Sorte ist. " . . .

(Fortsetzung folgt.)



Ulm . 25 . Aug . (Verhaftung .) Ter Geschäftsführer
M einer hiesigen Mühelbezugs - und Absatzgenossen¬
schaft ist in einem bayerischen Kurort , wo er sich seit
Wochen mit seiner Faniilie aufgehaiten haben soll,
vom Tisch weg verhaftet worden . Es soll sich um Un¬
treue , Unterschlagung und Urkundenfälschung handeln.
Näheresist noch nicht bekannt.

Biücrach, 25 . Aug . (Trauergottesdienst für Erz¬
berger .) Am Sonntag fand in der hiesigen Stadtpfarr-
kirche ein Trauergottesdienst zum Gedächtnis unseres
ehemaligen Reichstagsabgeordneten , Reichsfinanzmini¬
ster a . D . Matth . Erzberger mit darauffolgendem
Grabbesuchstatt . Der Trauerfeier wohnte auch die
Witwedes Verstorbenen mit ihrem Töchterchen best

Ravensburg , 25 . Aug . (Verhaftungen .) Hier wur¬
den' eine Anzahl Kommunisten , die im Besitz größerer
Mengen Sprengstoffe waren , verhaftet . Es wird ange¬
nommen , daß die Sprengstoffe von den bekannten
ßprengstoffdiebstühlen herrühren.

Friedrichshafen , 25 . Aug . (Schwerer Unglücksfall .)
Bei der Schlußregatta der Bodenseesportwoche wurde
dom Segelboot „Onkel Oskar " (Badischer Jachtklub Frei-
burcst der Student Remh weggespült . Trotz aller Be¬
mühungen seitens der Bootsbesatzung , die alsbald wen¬
dete und der sofort zur Hilfeleistung herangesahrcnen
Motorboote konnte der Verunglückte nicht mehr gerettet
werden.

Vom Bodensee . 25 . Aug . (Ertrunken .) Das 7 Jahre
alte Svhnchen Kurt des Kaufmanns Wilhelm Wenz
in Lindau war abgängig . Nun wurde die Leiche des
Knaben im kleinen See gefunden , woselbst das Kind an¬
scheinend über die hohe Uferböschung heruntergefa !len
und ungesehen ertrunken ist.

i

Mzememer deutscher Svarlassentas.
Auftakt.

Stuttgart, 25 . Aug . Am Sonntag fand im Festsaal der
Liederhalle die Eröffnung des Ersten Allgemeinen Deut¬
schen Sparkassen- und Kommunalbankentags statt . Bürger¬
meister Dr . Dollinger eröffnete die Tagung , begrüßte
die Teilnehmer namens der Stadt Stuttgart und drückte
seine Freude darüber aus , daß die drei Verbände des Spar¬
kassenverbandes , des Deutschen Zentral -Eiroverbandes und
des Deutschen Verbandes der kommunalen Banken nunmehr
eine gemeinsame Spitze erhalten und als Sitz ihrer ersten
Tagung die schwäbische Landeshauptstadt erwählt hätten.
Hierauf "begrüßte der Leiter der Tagung , Eeheimrat Dr.
Köhler- Stettin , die anwesenden 1500 Teilnehmer sowie
die Vertreter der staatlichen und kommunalen Behörden,
insbesondere der einzelnen Landesministerien und die Par¬
lamentarier und dankte der Stadt Stuttgart für die freund¬
liche Aufnahme . Als Vertreter des württ . Staatsministe¬
riums und des württ . Ministeriums des Innern sprach Ne¬
gierungsrat Eberhard Begrüßungsworte . Eeheimrai
Kommerzienrat Fischer - Stuttgart sprach als Vertretei
des Zentralverbandes Deutscher Banken und Bankiers unk
erinnerte daran , daß die Wege der Banken und der Spar¬
kassen in den letzten Jahren nicht immer parallel gegangen
seien . Konkurrenz dürfe aber keine Feindschaft bedeuten
Md das gemeinsame Ziel beider Verbände , die deutsch,
Wirtschaft zu heben, müsse in der Zukunft auch zu gemein¬
samer Arbeit führen . Der folgende Fest-Begrüßungsabeni
bot unter Mitwirkung von Gästen des Württ . Landesthea¬
ters und der Schwäbischen Liedergruppe ein sehr reichhalti¬
ges Programm.

Die Verhandlungen.
Im Festsaal der Liederhalle fand heute unter Vorsitz

-wn Geheimrat Köhler -Stettin der Allgemeine Deut¬
sche Svarkassen - und Kommunalbankentag statt . Nack
einem Vortrag von Ruthman n -Magdeburg über die
Anfweriungsfrage wurde folgende Entschließung ge¬
faßt : „Infolge der Regelung , welche die Aufwertungs¬
frage in der dritten Steuernotverordnung gefunden
hat , können die öffentlichen oder dem öffentlichen Ver¬
kehr dienenden deutschen Sparkassen ihren Sparern nur
eine ganz geringfügige Aufwertung der Spareinlagen
gewährleisten , die mit dem großen Aufwand an unpro¬
duktiver Arbeit und Kosten, der durch die Durch¬
führung der Aufwertungsbestimmungen verursacht wird,
in argem Mißverhältnis stehen würde . Die Sparkasse«
wünschen daher , daß bei der im Reichstag zur Erörte¬
rung stehenden Abänderung der dritten Steuern ob
Verordnung ihnen eine Aufwertung ihrer wichtigste«
Kapitalanlagen gesichert wird , die sie in den Stand
setzt, unter größtmöglichster Vereinfachung des Fest-
stellungsverfahrens die Spareinlagen auf einen nen¬
nenswerten Hundertteil ihres Goldmarkwertes auf¬
zuwerten .

"
Ueber die Förderung und Anregung der Spar¬

tätigkeit sprach Direktor Crem er - Köln , der ein«
Reihe von Leitsätzen aufgestellt hatte . Reich, Staal
und Gemeinden haben an der Förderung der segen¬
bringenden Sparsamkeit das größte Interesse . Eltern¬
haus , Schule und Lehrherrn müssen zur Sparsam-
At erziehen . Tüchtige Hausfrauen sind ihre bester
Förderer. Für dis Svarsamkeit hemmend wirken di«
tu der Kriegs - und Nachkriegszeit entstandene Gleich¬
gültigkeit über die Gestaltung der Zukunft , die in der
KevolutionHzeit entstandenen erhöhten Ansprüche ar
°as Leben, verringerte Arbeitsfreude , Vermehrung de:
Vergnügungen, sowie die nicht genügende Bewertunc

Geldes durch junge Leute und die Besorgnis
uner neuen Geldentwertung . Der Redner betonte wei-
w:, daß die Sparkassen den Sparsinn wieder wecke«"men und machte für dis Förderung dieses Zieles
M Reihe von Vorschlägen . Er verlangte insbeson¬
dre Steuerfreiheit für Spareinlagen bis zu 600 Mar«

Mederherstellung des Sparkassengcheimnisses , Steuer-
c^ chest für alle Sparkassengeschäkte , Beseitigung jeder

„buchen Konkurrenz durch Postsparkassen und dergl
, die Belebung des bargeldlosen Zahlungsver-

/ brach Stadtrat a . D . Jursch -Berlin , der ein«
Aufklärung der Bevölkerung in Wort uni

durch die Sparksasen für erforderlich hielt.
Generaldirektor Dr . Meltze r -Mannheim hielt eine«

Ü über Liquidät der Sparkassen. Zu dieser
ne wurde eine Entschließung angenommen , worin ei

? heißt : „Vorbedingung zur reibungslosen Abwicklunv ,
! des Geschäftsverkehrs ist gegenwärtig mehr denn j<
! eine ausreichende Flüssigkeitsressrve bei der Girozen - !
? trale . Als liquide Deckung für kurzfristige Kredit-
: geschüfte , deren Pflege unter heutigen Verhältnissen iv
- Verbindung mit dem Wechseldiskontgeschäft an erst«
, Stelle in Frage kommt, sind zu nennen : Markgängigr
! Wertpapiere , Warenwechsel mit guten Unterschriften,

nichtverderbliche Waren und Edelmetalle unter eige- ,
- nem Verschluß und Beleihung bis zu 30 Prozent deS !
j Markpreises . Beschränkungen in der Bewegungssreihsil ,
! bei der Annahme solcher liquider Sicherungen müsse« z
! beseitigt werden ; ebenso ist die Einräumung von Wechf >
l selkrediten durch die Reichsbank zu ermöglichen " . i
> Den letzten Vortrag über die Sparkassen als Kredit - !
< quellen des Mittelstandes hielt Sparkassendirektor ^
: Fahlbusch - Köln. Den von ihm entwickelten Leit-
, sätzen ist zu entnehmen : Die Sparkassen haben sich
i durch Aufnahme von bankmäßigen Geschäften zur
! „Bank des Mittelstandes " entwickelt . Kaufleute , Hand-
i . werksmeister , Landwirte und andere mittelständisch « !

Berufsgruppen können heute ihre sämtlichen Geldgs i
; schäfte durch die Sparkasse erledigen . Aufgabe des i

Sparkassen ist es , durch Hergabe von Krediten dem
z Mittelstand zu helfen . Die Mittel der Sparkasse zur j

Kreditgewährung sind allerdings gering , aber bei zweck - '
! mäßiger Verwendung dieser geringen Mittel kann di«
j Wirkung der Kredithilfe erhöht werden durch die Ge> «
t Währung von kurzfristigen Darlehen , durch die teils i
! weise Verwendung der zur Liquidät der Kasse er- l
! forderlichen Mittel für das Kreditgeschäft , durch di«

Rationierung der Kredite und die Ausschaltung aut ;
ßergewöhnlich großer Einzelkredite . Die Gewährun « !
langfristiger Kredite (Hypotheken ) ist zur Zeit nicht

! möglich und hängt ganz und gar von dem Zugang' neuer Spareinlagen ab.

« lewe Nachrichten an« aller Dell.
— Tie erste Zinszahlung auf Goldanlcihe . Ter Ein¬

lösungskurs für die am 1 . September fällig werden¬
den Zinsfcheine für Schatzanweisungen des Reiches ist
vom Reichsfinanzminister auf 1 Billion Mark für
'1 Mark Gold ( 1 Dollar -- --- 4 . 20 Billionen Mark ) fest¬
gesetzt worden . . _ - i

In Erwartung englischer Neuwahlen . Alle politischen
Parteien in Großbritannien bereiten sich für die Neuwah¬
len Ende des Jahres vor . Die Arbeiterpartei wird Mitte
September in Glasgow mit ihrem Wahlfeldzug beginnen.
Der Ministerpräsident wird dabei das künftige Regierungs-
Programm entwickeln . Alle Minister werden Neben halten.

Deutsche Studenten nach dem Balkan . In der bulgari¬
schen Hafenstadt Lom an der Donau ist eine Gruppe von
80 deutschen Studenten und Wandervögeln aus Leipzig und
anderen sächsischen Städten eingetroffen . Cie beabsichtigen
das Balkanaebirge zu durchwandern.

Bulgarische Studenten nach Deutschland. Anfang Sep¬
tember werden 200 bulgarische Studenten und Mitglieder
des bulgarischen Touristenverbandes in Deutschland ein-
treffen . Sie wollen eine Studienreise durch Deutschland
unternehmen und gleichzeitig ihren deutschen Kameraden
einen Besuch abstatien.

Kommunistenvcrhaftung in Rumänien . In Bukarest
sind 20 rumänische Kommunistenfübrer verhaftet worden.
In Bessarabien wurde wiederum ein großes Waffenlagei
entdeckt. Man nimmt an , daß die Waffen über die russisch«
Grenze eingeschmuckelt worden sind.

Vcm Sänaerbul .desfest in Hannover . Hannover , das fest¬
lich geschmückt ist , steht in Zeichen des 9. Sängerbundfestes
zu besten Feier sich 40 000 Sänger eingefunden haben . Di«
Reihe der festlichen Beranstaltunaen wurde am Sonntax
vormittag eingeleitet mit einer Aufführung im Stadion,
wo unter der Leitung voit Professor Woblgennrt-Leipzig
10 000 Sänger CH

" : ; z" Gehör brachten . Der Vundesvor-
fitzende. Rechtsanwalt Friedrich Lisi , hielt eine Ansprache
die in dem Gedenken an unsere Gefallenen ausklang . Ani
Nachmittag bewegte sich durch die farbenfrohen Straßen bei
Stadt nach der Stadthalle ein Festzng der Sänger , beste«
VorbeiMarsch nahezu vier Stunden dauerte.

'Ein interessanter Fund . Dieser Tage wurde in
der oberen Privatkiesgrube zu Hartheim (Baden)
ein 9 Pfund schwerer Zahn aufgefunden , der 8 cm

! breit , 20 cm hoch und 25 cm lang iü . Der Zahn , der
t vermutlich von einem Mamut herstammt , wurde in
> einer Tiefe von 6 Meter entdeckt.
i Zwanzigfache Lebensrett -r . Die Badeanstaltsbesttzer
i Gebe . Mosler in Frankfurt a . M . haben zusammen
i in etwa 20 Fällen Menschenleben vom Tode des
- Ertrinkens im Main gerettet . In den letzten Tagen hat

Bruno Mosler allein zwei Frauen den schneMrei- k
benden Fluten entrissen . !

Eingeäschertes Schloß . Durch einen Defekt im !
Schornstein entstand in dem vom ehemaligen Landrat
O . Waldow bewohnten Schloß Wutzig im Kreise Fri ed-
ßerg (Neumark ) ein Großfeuer , durch das das Schloß
eingeäschert wurde.

Vom Mars . Bei der Beobachtung des Mars auf
ver Hamburger Sternwarte konnte Professor i
Graff das Vorhandensein verschiedener Kanäle , dis !
seinerzeit von dem Astronomen Schiaparelli entdeckt
worden sind , und mehrerer Landstriche , die als Be»
Vers für das Vorhandensein v/m Festland auf den«

k Mars betrachtet Karden , feststelle,n . Weiter entdeckte
! Professor Graff schwarze Gebilde , die Wohl als Mars-
i Meere zu deuten sind , und intensiv gelbe Flecke , deren
> Ursprung noch völlig rätselhaft ist.
) Die amerikanischen Wsltflicger Smith und Nelson,

die in Reikjavik (Island ) zur letzten gefährlichsten
Etappe ihres Weltfluges aufgestiegen waren , haben
aach glücklicher Uebsrquerung des Atlantischen Ozeans
Grönland erreicht und sind bei Frederiksdal gelandet.' Kon dem italienischen Flieger Locatelli , der mit den

t amerikanischen Fliegern von Island abgeflogen ist,
- kehlt jede Nachricht . Die amerikanischen Weltflieger ha-
: den sonach nur noch die letzte Etappe von Grönland
! lach den Vereinigten Staaten zurückzulegen - j

Probefahrten r»es „Z . R . 0". Die Luftschiffleitung in
Friedrichshafen hat an den Bundesrat eine Anfrage
wegen eines Probeflngs über schweizerisches Gebiel
gerietet und es hat der Bundesrat seine Einwilligung
gegeben unter der Bedinaung . daß die Gesellschaft die
Haftpflicht für alle möglicherweise entstehenden Schä¬
den auf sich nehmen , was geschehen ist . Ferner darf der
Vrobeflng erst stattfinden , wenn das Flugzeug voll --
ständig ausprobiert ist. Der Flug ist den schweizerischen
Behörden vorher anznmelden unter genauer Angabe
von Zeit und Route . Die Füllung des Amerikaluft¬
schiffes ist am Sonntag beendigt worden . Man rechnet
damit , daß am Mittwoch der erste Probeflug statd-
findet.

Die Ttst'hi' serkrank,ingen in Frankfurt -Oder'. In
Frankfurt -Oder treten Thvhuserkrankungen in ei¬
nem seit Jahren nicht dagewesenen Umfang . Eine grö¬
ßere Anzahl von Personen schwebt in Lebensgefahr.

E »w »ofloit auf einem argentinischen Passagierdamp-
fer . Auf dem argentinischen Passagierdampfer „Astu-
riano "

, der mit 320 Personen und voller Besatzung
von Buenos Aires nach Puntarenas unterwegs war,
explodierten zwei Bomben und setzten das Schiff in
Brand . Menschenleben sind nicht zu beklagen . -

Das größte Hotel der Welt . In Chicago ist
kürzlich der Bau des „ Palmer House" begonnen wor¬
den , der nach seiner Vollendung das größte Hotel der
Welt beherbergen und das drittgrößte Gebäude der
Welt darstellen wird . Die Inneneinrichtung dieses rie¬
senhaften Hotels von 2268 Zimmern wird einen Ko¬
stenaufwand Ikon 2 Millionen Dollar erfordern . Wie
die Unternehmer dieses Riesenbaues dem „Konf .

" Mit¬
teilen , sollen für die Lieferung der gesamten elegan¬
ten Hotelansstattung auch deutsche Lieferanten in er¬
höhtem Maße herangezogen werden , da die Einrich¬
tung der neuesten großen deutschen Uebersee-Dampfer
ln den Vereinigten Staaten überall sehr beifällig aus¬
genommen wurde . Verlangt werden sämtliche Jnnen-
äusstattungsartikel für Hotels , insbesondere : Möbel und
Möbelstoffe , Teppiche , Vorhänge , Porzellan , Glas , Sil¬
ber , Lampen , Decken, Wäscheeinrichtung.

Handel und Verkehr.
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Montag de» 2Z. August

Die Kurse verstehen sich tn Billionen Paviermark.
22 . Geld 22 . Brief 28. Geld 28. Briet

Amsterdam IM Gulden 162,79 168,61 162,87 163 .16
Buenos Aires 1 Pesetas 1,408 1,415 1,495 1,415
Brüstet IM Franken 20,95 21,95 29 .99 21,90 :
Chriitiania IM Kronen 87,85 68,15 67,88 58,15
Kopenhagen IM Kronen 67,98 68,32 68,93 68,37
Italien IM Lire 18,60 18,79 18,58 18.65
London 1 Pfund Sterling 18,878 18,968 18,898 18,895
Nenvork 1 Dollar 4.19 4,21 4 .19 4.21
Paris IM Franken 22,79 22,91 22,89 22,71
Schweiz IM Kranken 78,60 79 .M 78,55 78,95
Spanien IM Pesetas 88 .69 85,84 58,69 55,84
Wien 1M VM Kronen 8,925 8,945 5,926 5,945
Prag IM Kronen 12,60 12,66 12.59 12.65

Der gute 1924er in Frankreich. Ein besonders gutes Weinjahr
steht sür die Hauvtweingegenden Frankreichs, für die Gebiete von
Bordeaux und Burgund , in Aussicht. Alle bekannten Weinbcrgcr
verheißen eine reiche Ernte von hervorragender Qualität . Unter
den Bordeauxweinen erwartet man bei den berühmtesten Marke»
einen vortrefslichen Ertrag , besonders bei den weißen Sauternes»
weinen . Die bekannten Burgunder Weinberge versprechen eine vor-
zügliche Saison . Der Wein ist bisher dank unovfhörkicher Vorsorg»
allen Gefahren entgangen , und auch die Hagelfälle , die das Bur<
gunüer Gebiet hcimsuchten . haben wenig Schaden getan. Wenn man
tn den nächste» Wochen noch viel Sonne hat, so dürfte der 1924er den

tllerbesten Jahrgängen beigezählt werden. In Portugal hat die an¬
dauernde Trockenheit den Weinbergen sehr geschadet und man wird
mit einer kleinen Ernte portugiesischer Weine rechnen muffen.

Die Norwegische Mustermesse in Christians« 31 . August bis 7. Sep¬
tember . In der Hauptstadt Norwegens findet am 31. August die,
feierliche Eröffnung der jährlichen norwegischen Mustermesse statt.
Die Messe bat eine zentrale Lage an dem Platze vor dem interessan¬
ten mittelalterlichen „Alten Schloß" lAkershus Slots , nicht mit der
am Ende des „Carl Johan " — der schönen Hauptstraße — imposant
gelegenen Königsresidenz zu verwechseln. Die norwegische Muster¬
messe, die systematisch nach Warengruvven geordnet ist. hat sich seit
l92g als die ausgezeichnetste Gelegenheit zu einem eingehenden Stu¬
dium der Erzengniffc aller Produktionszweige Norwegens bewährt.
Sic bietet auch die beste Gelegenheit , mit norwegischen Firmen aller
Branchen und aus allen Zentren Norwegens in nähere persönliche
Beziehungen zu treten. Die Hauptstadt Norwegens ist Anfang Sep¬
tember während der Messe von Kaufleuten und Industriellen der
Provinz sehr stark besucht. Der Besuch aus dem Auslande ist auch
sehr bedeutend. Sehr beauem läßt sich ja auch ein Geschäftsbesnch
in Chrntiania . dem Knotenvunkt der Verkchrlinien . mit einer kürze¬
ren oder längeren Touristenreise im Wunderlande der Natur ver-
einigen . Wenn ein paar Tage znr Verfügung sieben , bleibt Zeit von
Cbriffiania aus einige der schönsten Partien des berühmten Ton»
cistcnlandes ,u besehen . Die Meffe gibt ausländischen Geschäfts¬
leuten kostenfrei Zutrittskartcn . Für die Einquartierung der Mcsie-
besucher ist die Meffeleitnng besorgt gewesen und hat dafür ein be¬
sonderes Büro eingerichtet (Baremesiens Jndkvarterinaskontor , Cbri-
sttantas . Es emvfieblt sich. Zimmer im voraus zu sichern.

Berliner Bnr !c. 28. Aug . Die Börse blieb zuversichtlich . Obgleich
die innervositischc Lage unverändert fortbesicbt , ist man in Börsen-
kreisen der Meinung , baß schließlich doch noch tn letzter Stunde ein
Kompromiß zustande kommen und eine Reichstagsauflösung vermie¬
den wird . So blieb der Grundton auf fast allen Märkten recht fest.
Lebhaft war das Geschäft am Anleihemarkt. Hier bleibt man eben¬
falls optimistisch und erwartet von der in Stuttgart stattfinbendcn
Taanng des Svarkaffcnverbandes wichtige Beschlüsse zur Aufiver-
tunasfrage . Jniolgedeffen konnten öproz . Reichsanleihe mit 84V ein-
ictzen . und geaen -2 Uhr bereits einen Kurs mit 869—79 zu erlangen.

Frnnkkurter Börse , 28. Aua . Nach dem schwankenden und meist
ungünstigen Verlauf der lebten Tage eröffnete die Börse die neu«
Woche ssir Aktienwcrte in etwas gebesserter Saltuna . Biel beachtet
wurde das Vertrancnsvotnm . da » dem Ministerpräsidenten Herriot
<n der irar-zösischen Kammer erteilt wurde und es machte sich an der
Börse die Meinung stark geltend, daß es auch im Reichstag zu»
Annahme des DaweSgutachtenS kommen wird . d

Stnttaarier Börse. 28. Aug . Zn Beginn der Woche war die Ten¬
denz der Stuttgarter Börse leicht befestigt: doch tft noch immer ein«
starke Znrückbaltnng zu beobachten.

Amtliche Berliner Prodnktennotiernnge « vom 28 . Aua. Weizen
märk . SVN- ovv . ruhig : Roggenmärk . 149- 186 . ruhig : Wintergerste 182
bis 187 : Sommergerste 2N8 —216 . ruvig : Futtergerste 182- 1K7 : Haber
märk. 188- 166 . still: Weizenmehl 28 - 3V.5, still : Roggenmehl 23 bi-
24 .78 : Wetzenkleie 13. fest : Roggenkteie 10 .9. stetig.

Produktenbörse Mannheim , 38 . Ana . Infolge ungffnftiaer Ernte-
ansstchten im Inland verkehrte der Markt in behaupteter Haltung.
Es notierten: Wetzen, tnl . 38 . auSl . 34 .8 - 28: Rogaen inl . 18- 18 8.
ansl . 18 .5 : Gerste 33- 34 : Saber 18- 19 .8 : Mai « 18,8 :Weizeu- und
Roaaenklete H .S8 : Weizenmehl 8S- 84 : Roggenmehl 36,5- 37 ^ die
IM Kilo babukret Mannheim.

Landesprodukte- bstrfe Stnttgart . 28 Aug. Dt « feste Stimmung auf
dem Getretdemnrkt hielt a« , trotzdem die amerikanischen Notierungen
etwas niederer waren . ES notierten IM Kilo gesunde trockene War«
ab württ . Stationen : Weizen 23—24, Sommergerste 29—23,8. Rog¬
gen 17—18 .8 . Haber alt 17,8- 18 , Weizenmehl Nr . y 88 .8- 86 .8 . Brot.
mebl 29„8- M .8. Kleie 11- 11,8 , Wiesenheu 8- 5,4 , Kirchen 8- 8.4,
Stroh ( drahtgepreßt) 3,75- 4,38 D.



IruMpreise . Winnenden: Zufuhr 154 Zentner Weizen. 51
Zentner Haber . 18 Zentner Rocmcn . 8 Zentner «Berste . 8 Zentncl
Dinkel . Preis für Wetzen , alt 14 - 15 . neu 11 : Haber 11 —12 : Noa-
aen IN : (Berste IN—1N.75 : Dinkel IN .4 ie Zentner . — Tübingen:
Es kostete der Zentner Dinkel 8—9,25 , Haber 18—11. Roggen 8,6,
Weizen 11 —14 . Kerste 11 —12 .4.

Mannheim . 25. Aua. Auf dem Biebmarkt kosteten 5N Kilo Le¬
bendgewicht : Ochsen 2N—5N. Büsten 88—48, Rinder und Küsse 12—52,
Kälber 58—68. Schafe 2N—86. Schweine 66—88 — Auf dem
Pserdeinarkt galten Arbeitspferde 588- 1486 .4 . Schlachtpferd«
48—1NNN -4 . Handel rubig.

Bieh - und Schwetnevrcise vom 25. Aug. Nürtingen: Ochsen
galten 828- 458 Kübe 228—558 45 Rinder 178—518 .4 , Kälber
88—168 .4 . Läufer 65—88 4 .̂ Milchschwetne 16—85 4 '. — Oeh rin.
gen: Stiere kosteten 882 .4 . Kühe 581 .4 . Kalbtnnen 148—888 .4«,
Jungvieh 185- 868 4 « pro Stück . — Balingen: Zufuhr 188 Milch¬
schweine : Stückpreis 48—68 .4'. — Crailsheim: Zufuhr 604
Milchschweinc und 8 Läufer: Paarvreis 35—68 bzw 78—188 .4.

Radolfzell: Es galten Ochsen 888- 688 45 Kühe und Kalkun¬
gen 158—588 4 , Iungrinder 188—258 .4 . Läufer 88—168 4 «. Milch,
schweinc 48—68 .4 . Zieaen- Böcke 48—156 4 !".

ObsterntcanSstchten . Nach den Mitteilungen der Zentralvermitt¬
lungsstelle des Württ. Obstbauveretns stellen stch die Obsternten,,s-
stchten tm Lande durchschnittlich wie folgt: Tafel - und Wirtschafts¬
äpfel mittel bis gut. Tafel - und Mostbirnen ebenfalls mittel bis
gut. In Zwetschgen «ast völlig Asti nervte : Walnüsse und Haselnüsse
Mit bis sehr aut. Die Ernte fällt nicht gleichinähig aus : einzelne «Re-
btete haben Missernte, andere Vollerntc . Rauvenfrass, Krankbelten,
Hagel- und Sturmschäden haben streckenweise den Irncbtansab fast
gänzlich vernichtet . Der Obstgrossmarkt ist immer noch überfahren,
ebenso der (Bemüsegrossmarkt . Die Preise gehen weiter zurück, nur
Bobncn und Essiggurken haben weiter angezogen. Die Weintrauben,
einfohr nimmt beängstigende Formen an , die Ware gebt aber immer
glatt ab . nach hier und auswärts.

Nürtingen . 25. Ang . ( Obstmarkt. > Znlnssr 42 Säcke Aepscl:
Breis pro Zentner 8—8 .5 4k . Birnen waren zweieinhalb Säcke zu-
«eführt, wovon der Zentner 2,58 .4 kostete.

Letzte Nachrichten.
Keine Klärung der parlamentarischen Lage.

WTB . Berlin , 26 . August. Auch die gestrige Debatte
im Reichstag hat , wie die Blätter schreiben , keine Klärung
der parlamentarischen Lage gebracht . Eins kann allerdings
nach den Aeußerungen der Blätter als feststehend ange¬
nommen werden : die deutsch-nationale Fraktion wird keinen
Zwang auf ihre Mitglieder ausüben.

Die „Kreuzzeitung" beantwortet die Frage : „ Werden

die Deutsch - Nationalen die Abstimmung freigeben ? " mit
folgenden Worten : „ Die Deutsch -Nationale Volkspartei
respektiert den 21 . Artikel der Verfassung,, der besagt, die
Abgeordneten seien Vertreter des ganzen Volkes, ihrem Ge¬
wissen unterworfen und an Aufträge nicht gebunden. Keiner
hat so scharf den Fraktionszwang bekämpft wie Dr.
Helfferich.

In den Bemerkungen der „Deutschen Tageszeitung " zu
der gestrigen Reichstagsdebatte kommt das Sehnen der
Deutsch -Nationalen nach Bildung des großen Bücgerblocks
zum Ausdruck. Das Blatt schreibt : Weder Deutsche
Volkspartei noch Zentrum können irgendwie darüber zwei¬
felhaft sein, daß nach Inkrafttreten der Dawesgesetze für
ein Zusammengehen der bürgerlichen Parteien noch viel
dringlichere sachliche Gründe sprechen würden als schon
jetzt . Interessant an dieser Bemerkung ist übrigens auch,
daß das Blatt mit der Möglichkeit der Annahme der Ge¬
setze rechnet.

Das „Berliner Tageblatt" spricht sich gegen einen Ein¬
tritt der Deutsch - Nationalen in die Regierung , und zwar
nicht nur aus innen - , sondern auch aus außenpolitischen
Gründen . Die Atmosphäre der Verständigung zwischen
Deutschland und Frankreich, die jetzt angebahnt sei, würde
sofort wieder getrübt werden und ein weiteres Ent¬
gegenkommen Herriots in der Frage der Ruhrräumung
würde kaum noch in Betracht kommen.
Weitere Zustimmungen zum Londoner Abkommen.

WTB . Berlin , 25 . August. Aus allen Teilen des
besetzten Gebietes sind bei der Reichsregierung weitere
Kundgebungen zugunsten der Annahme des Londoner Ab¬
kommens eingegangen.

WTB . Berlin , 25 . August. Auf der Präsidialsitzung
des Hansqbundes wurde nach dem Bericht des Präsidenten
des Hansabundes , des Reichstagsabgeordneten Hermann
Fischer , eine Kundgebung einstimmig angenommen, in wel¬
cher gesagt wird , daß das Präsidium des Hansabundes
für Gewerbe , Handel und Industrie sich mit allem Nach¬

druck dem Protest, den der deutsche Industrie - und Han¬
delstag , der Reichsverband der deutschen Industrie uni,der Wirtschaftsausschuß für die besetzten Gebiete gegenüberder mit der Zielsetzung des Sachverständigengutachtensunvereinbarten Aufrechterhaltung der militärischen Besetz
deutschen Gebietes außerhalb der Versailler Vertrags
grenzen erhoben wurde, anschließt, aber an den deutschen
Reichstag den dringenden Apell richtet, die das Londoner
Protokoll betreffenden Gesetzesvorlagenanzunehrn^
Die Lesung der Vorlagen zur Londoner Konferenz

WTB . Berlin , 25 . August. Der Aeltestenrat des
Reichstags beschloß , daß die erste Lesung der Vorlagen
zur Londoner Konferenz heute zu Ende geführt werden sollAm Dienstag soll die zweite Lesung und die Einzelbera¬
tung der verschiedenen Gesetzentwürfe erfolgen. Die dritte
Lesung findet am Donnerstag statt . Nach ihrem AMchö
finden die entscheidenden Abstimmungen statt.

"

Ein Auslieferungsgesuch Deutschlands.
WTB . Budapest , 25 . Aug. Wie die Blätter melden

richtete die deutsche Regierung an die ungarische Behörde
heute das Ansuchen nm Einleitung des Auslieferungsver¬
fahrens gegen Förster -Schulz.

Oeffentlicher Anschlag der Rede Herriots.
WTB . Paris , 25 . Aug . Bei Beginn der heutigen

Nachmittagssitzung der Kammer wurde mit 363 gegen 165
Stimmen der öffentliche Anschlag der Rede beschlossen , die
Herriol als Entgegnung auf die Interpellationen am !
Schluffe der Kammersitzung vom 23 . Aug . gehalten hat.

Mutmaßliches Wetter.
Die Wetterlage verwahrt sich immer noch ihren ver¬

änderlichen Charakter , so daß für Mittwoch Fortsehmz
des vielfach trüben und teilweise regnerischen, nur vorder- ,
gehend aufheiternden Wetters zu erwarten ist.

Fnr die Schrlftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Ve .laz der W R ::ker ' iHen Bachiruckerei Aüenstst.

GompeWeuer — Poppeltal. Li
Hochzeits -Einladung . ^

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben
wir uns, Freunde und Bekannte auf

Samstag , den 30. August 1924
in unser Gasthaus zum Hirsch in Poppeltal

Li
Li

freundlichste einzuladen.

D Mtbw MnlM
Sohn des

JakobFriedrich Girrbach
Gompelschener

Mm Krim D
Tochter des

st Friedrich Erhard,
Hirschwirts inPoppeltal.

Ül
Kirchgang um 11 Uhr in Enztal.

Wir bitten dieses statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

Md».VkM Msatz -StWssMZU.
- - --- - Altensteig.

Frisch eingetroffen:

la . Roggenfuttermehl
und Weizenkleie,
In. Weihmehl
La Plata - Hafer.

VWnugellMsMtsruHt
wollen bis spätestens 1 . September eingereicht werden

' an die
Fernsprecher Nr. 85. Geschäftsstelle.

Bieh-Berkaus.
Von kommenden Mittwoch , den 27. August , von vor¬

mittags 8 Uhr an , steht in meiner Stallung iU WiltzÜLkg
ein großer Transport erstklassiger

KSlberkühe,
sowie

große Auswahl

hochtrSchtkge
Kalbinnen

zum Verkauf, wozu Liebhaber freundlichst einladet

Hermann liopker.

Bringe meiner w. Kundschaft in empfehlende Erinne¬
rung , daß ich stets

Weiß - it. Brotmehl
bester Qualität , sowie auch

UM» Kleis -WU
zum billigsten Tagespreis auf Lager habe.

M . Wurster z. Baiermühle.

Einen zuverlässigen

zum Langholzführen sucht
Wer ? saot die Geschäfts¬

stelle ds . Bl.

Egenhausen.
Gute»

Salatöl
gklll« . W«

sowie« er NW
empfiehlt billigst

Z . Kaltenbach

Altensteig.
Ein trächtiges

Miitter-
IHmiil

hat zu verkaufen, evtl, auch
zu vertauschen

Albrecht, Egenhauserstr.

»Riffln«
gegen

Nichts anderes nehmen!
Apotheke Altensteig.

Altensteig.

Wlett-MeiiiMe,
LeinölundMM
ist billigst erhältlich bei

LorenzLuzjr . ;
Spielberg.

Zwei schöne

Ichr-
Wmt
verkauft

Wtw . Steeb , Ziegelh.

j
Viele Aufträge und Nach¬
bestellungen sind der beste
Beweis meiner Leistungs¬
fähigkeit und guten Ware.

Möwen Sie einenBersuw!
Fahrradm8ntel2 .75u .2.95

prima Qualität . 3.50
extra prirna Qual . 3.95

Gebirgsdecken
4.25 u. 4.75

Fahrrad -Schläuche
extra prima Qualität

— .95 ». 1 .16

Fahrräder
RShMschinm

Auf Wunsch Teilzahlung.
— Katalog gratis . —

km! A .. M.

» » « « » » « « « » » »
«
« Hünerberg.
* Zu dem am Sonntag , den 31 . Aug. , mittags 1 Uhr

stattfindenden

Ponsfest
wird herzlich eingeladen.

Redner:
^ Ernst Schreiner / Missionar Hollenweg aus
> China / Verwalter Sanier
» Herr Pfarrer Holzapfel
« Bei gutem Wetter im Freien , andernfalls in einer Scheuer
» » » « » » » » « » » » » » « » » » » » « » » » « » ,„

Suche sofort bei ständiger Lieferung

ISO bis 200 Liter Milch.
Nähere Auskunft erteilt die Geschäftsst. ds . Bl.

lleakel 's kleick - u . Waschmittel
xibt sckneevceiLe V/Zxcke

spart Seile unä ersetzt äie ltsssnbleiclie
Völlig umcliscilicli . — OtML CM -OK

Egenhausen.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir während der Krankheit und beim Hist
scheiden unseres lieben Gatten, Vaters, Groß¬
vaters, Bruders, Schwiegervaters und Onkels

Michael Stickel
Fuhrmann

erfahren durften , sowie für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrers , für den Gesang des Lieder¬
kranzes und die zahlreiche Begleitung zu ferner
letzten Ruhestätte danken herzlich

die trauernden Hinterdliedenen.
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